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Nach der Entdeckung der Dreifachisomerie beim Ir192 

(s. Anm. J) konnte dieser selten vorkommende Fall 
kürzlich auch beim Ir194 nachgewiesen werden. Neben 
dem 19h-Grundzustand wurden zwei kurzlebige Isomere 
gefunden. 

Das eine Isomer mit einer Halbwertszeit von 47 sec 
wurde von H E N N I E S und F L A M M E R S F E L D 2' 3 bei der Akti-
vierung von Iridium mit thermischen Neutronen ent-
deckt und genauer untersucht. Es zerfällt durch E 3-
Strahlung mit einer Übergangsenergie von 130 keV in 
den Grundzustand des Ir194 und außerdem durch ß-
Strahlung in Pt194. Die Zuordnung zum Ir194 ergab sich 
im wesentlichen aus der /?-Zerfallsenergie. 

Das zweite kurzlebige Isomer ist von C A M P B E L L und 
F E T T W E I S 4 mit einer Übergangsenergie von 90 keV und 
einer Halbwertszeit von 50 msec ohne Fehlergrenzen 
angegeben worden. Es wurde ebenfalls bei der Aktivie-
rung von Ir mit thermischen Neutronen gefunden. Die 
Zuordnung zum Ir194 konnte hier durch Verwendung 
getrennter Isotope sichergestellt werden. 

In der vorliegenden Notiz sollen die Ergebnisse ge-
nauerer Messungen dieses letzteren isomeren Zustandes 
mitgeteilt werden. 

Es wurde die bereits früher beschriebene Methode 
der Impulsaktivierung mit thermischen Neutronen 5 ver-
wendet. Die Probe befindet sich dabei in einem kolli-
mierten Neutronenstrahl aus dem Rossendorfer For-
schungsreaktor. Der Strahl wird durch einen Stahlrotor 
periodisch unterbrochen so daß in den Bestrahlungs-
pausen die von der Probe verzögert emittierte y-Strah-
lung mit einem Szintillationsspektrometer beobachtet 
werden kann. 

Eine wesentliche Änderung gegenüber der bei A L E X -

A N D E R und B R E D E L 5 dargestellten experimentellen Me-
thodik bestand darin, daß Effekt- und Untergrundmes-
sung nicht mehr in größeren Zeitabständen nacheinan-
der erfolgten, sondern unmittelbar mit der Rotorbewe-
gung gekoppelt wurden. Das für die Untergrundmes-
sung erforderliche Cd-Filter wurde direkt am Rotor an-
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gebracht, so daß jetzt während einer Rotorumdrehung 
jeweils für eine Vierteldrehung unmittelbar aufeinan-
der folgen: Aktivierungsperiode, Effektmessung, „Un-
tergrundaktivierung" mit Cd-Filter und Untergrund-
messung. Der Meßablauf wird durch Photozellenimpulse 
und elektronische Schalter so gesteuert, daß die zu re-
gistrierenden Impulse in je 5 Zählkanälen gesondert 
für Effekt und Untergrund gespeichert werden. Durch 
diese Maßnahmen kann der Einfluß von in der Probe 
entstehenden Aktivitäten, deren Lebensdauer im Ver-
gleich zur Lebensdauer der interessierenden Aktivität 
lang ist, auf einfache Weise aus dem Meßergebnis eli-
miniert werden. Außerdem können jetzt die Abkling-
messungen mit Hilfe des Fünfkanal-Zeitanalysators6 

ohne besondere Wartung der Apparatur ununterbrochen 
längere Zeit hindurch laufen, bis die notwendige sta-
tistische Genauigkeit erreicht ist. 

Für die Messungen wurde ein dünnes Target mit 
21 mg/cm2 Ir-Pulver natürlicher Isotopenzusammenset-
zung verwendet. Die Rotordrehzahl betrug 200 U/min. 
Bei den Abklingmessungen wurde mit einer Zeitkanal-
breite von 10 msec gearbeitet. 

Das verzögerte Spektrum besitzt eine starke Linie 
bei 67 + 5 keV und eine wesentlich schwächere bei 
115 + 10 keV. Abklingmessungen, die auf beiden Linien 
durchgeführt wurden, ergaben übereinstimmend eine 
Halbwertszeit von 32 + 2 msec. Wenn die 115 keV-Linie 
dem isomeren Übergang zugeordnet wird und die 
67 keV-Linie der bei der K-Konversion dieses Übergan-
ges entstehenden RöNTGEN-Strahlung entspricht, so folgt 
aus dem Intensitätsverhältnis dieser Linien als Konver-
sionskoeffizient Andere Deutungsmöglichkei-
ten sind jedoch auf Grund unserer Messungen nicht 
auszuschließen. Zum Beispiel könnte der eigentliche iso-
mere Übergang von der starken RöNTGEN-Linie über-
deckt sein oder er könnte so stark konvertiert sein, daß 
er im y-Spektrum nicht mehr gefunden wird. Es er-
scheint daher verfrüht, Schlußfolgerungen auf die 
Multipolordnung des Übergangs und das Niveauschema 
des Ir194 zu ziehen. 
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wertvolle Hilfe bei der Durchführung der Messungen, 
Herrn H. D Ö H L E R gilt unser Dank für die Ergänzung 
der elektronischen Apparatur. 
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